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(Geo-)Daten integrieren, analysieren und visualisieren -
Wissen erschließen und in Entscheidungsprozesse 
integrieren – dafür steht Disy seit knapp 20 Jahren!
Wir lieben alle Daten
Gestartet sind wir mit Umwelt- und Naturthemen
SMUL – LfULG – Artdaten-Online auf Basis von Cadenza Web
Inzwischen sind wir auch in der Landwirtschaft etabliert
Saatgut-Produktionsmonitoring auf Basis von Cadenza Web
Wir bieten auch umfängliche Lösungen für Open(Geo-)Data
LUBW – UDO –Umweltdaten- und Karten-Online
Open(Geo-)Data
• Wir bieten mit unserer (Geo-)Daten-Integrations-, Analyse- und 
Reporting-Plattform Cadenza und insbesondere unserem 
Datenbank-Know-How vielfältige Lösungen für die 
Landwirtschaft.
• Dabei haben wir als Disy insbesondere sowohl
• Landwirtschaftliche Landes- und Bundesbehörden als auch die
• Agrarindustrie
im Fokus.
Grundsätzliche Motivation zum Beitrag
Wir erleben aktuell insbesondere im Bereich der Agrarindustrie erhebliche Aktivitäten in 
Richtung Digitalisierung (unser Schwerpunkt: Pflanzenbau / Saatgutproduktion)
Fokusthemen die wir dabei wahrnehmen sind:
• Prozess-Optimierung
• Produktionsmonitoring
• Precision Farming (maßgeschneiderte Angebote für den Landwirt)




Spezielle Motivation zum Beitrag
Egal ob auf betrieblicher, überbetrieblicher, behördlicher oder industrieller Ebene:
Der Geschäfts-Modell-Erfolg im Rahmen der Digitalisierung in der Landwirtschaft hängt dabei 
fast ausschließlich von der Qualität und der (einfachen sowie verlässlichen) Verfügbarkeit 
der Prozess-relevanten (Geo-)Daten ab!
Trash-In-Trash-Out!





Die Idee einmal durch die öffentliche Hand erfasste Daten für alle 
möglichen Nutzer zu öffnen, ist nachwievor hervorragend! Auch der 
Grundgedanke, das über entsprechende Geschäftsideen Mehrwerte 
geschaffen werden und somit in diesem Fall die Landwirtschaft 
geschafft gestärkt werden kann, ist auch weiterhin zu unterstützen!
Praktisch: aktuell zumindest aus unserer Sicht deutlich zu 
hinterfragen!
Was wir wahrnehmen: tendenziell zu wenige für die 
landwirtschaftliche Praxis relevante (Geo-)Daten (gerade auch mit 
Blick auf unsere Kunden aus der Agrarindustrie) stehen in 
notwendiger Qualität einfach zugänglich zur Verfügung!
Open(Geo-)Data – ein Katalysator?
Open(Geo-)Data - einige Beispiele zur Lage:
Hintergrundkarten (Luftbilder – Topographische Karten etc.)
Trend: Lösung über OSM oder andere kommerziell verfügbare 
Kartendienste (z.B. MapBox) – Copernicus (großes Thema!)
Hochaufgelöste digitale bodenkundliche Daten
Status: praxistauglich so gut wie nicht verfügbar - hohe Kosten
Landwirtschaftliches (Referenz-)Parzelleninformationssystem 
(LPIS, InVeKoS); Landschaftselemente aus dem InVeKoS
Status: grundsätzlich über die einzelnen Bundesländer erhältlich –
nicht einfach verfügbar als z.B. harmonisierter Dienst – umständliche 
Beschaffung – diffuse Lage bezüglich der Grenzkosten für die 
Bereitstellung
Agrarmeteorologische Daten
Status: in der Regel ein relativ kostenintensiver Zugang über den 
DWD
Trend: Ausweichen auf kommerzielle Anbieter
Copernicus
Ganz großes Thema – gerade mit Blick auf landwirtschaftl. Analysen
Nachfrage – Wahrnehmungen
Open(Geo-)Data in der Landwirtschaft
• Open(Geo-)Data als Thematik in der Landwirtschaft muss 
grundsätzlich wesentlich stärker thematisiert werden
• Die Präsenz bundesweit verfügbarer praxistauglicher              
(Geo-)Daten-Dienste in den entsprechenden Portalen muss 
möglichst schnell erhöht werden – hierzu bedarf es in Teilen ggf. 
auch der Neu-/Erst-Erfassung von Daten 
• Themen müssen priorisiert werden
• Anforderungen der landwirtschaftlichen Anwender müssen 
schnellst möglichst von allen agierenden Parteien insbesondere 
auch auf politischer (Fach-Verbands-) Ebene mit Nachdruck 
formuliert werden
Wir sehen Handlungsbedarf
Open(Geo-)Data in der Landwirtschaft
Denn:
• In Deutschland verfügen wir über qualitativ hochwertige         
(Geo-)Daten der öffentlichen Hand, die das Potential bieten, 
landwirtschaftliche Prozesse zu unterstützen, zu optimieren und 
Geschäftsideen zu generieren
• Verbleiben wir beim aktuellen Status, würden wir teure 
Ressourcen nur suboptimal oder gar nicht nutzen können
• Wir würden ansonsten das Potential, das Geschäft anderen 
Anbietern überlassen
• Techniken zur (Geo-)Datenintegration, Standards zum                
(Geo-)Datenaustausch sind vorhanden
• Der Prozess muss wissenschaftlich begleitet werden
Es muss aus unserer Sicht weiter gehen!
Open(Geo-)Data
Open(Geo-)Data hat hierzu ein hohes Potential
Bei diesem Thema darf nicht lokal, nicht bundeslandweit, sondern bundesweit gedacht 
werden – länderübergreifende Portale für den Zugang zu Open(Geo-)Data sollten 
eingerichtet werden
Die Daten müssen als (Geo-)Dienste verfügbar sein
Das Bereitstellungskosten-Thema muss möglichst vom Tisch – nur wenn Open(Geo-)Data 
tatsächlich kostenfrei angeboten wird, ist die Basis für einen Erfolg gegeben
Bei all der Daten-Thematik und den Datenströmen darf nicht vergessen werden: eine 
notwendige Infrastruktur im Sinne von Glasfaser-Ausbau im ländlichen Raum ist notwendig, 
um den zukünftigen Ansprüchen
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